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45. Jahrg,

Der engliſche Durchbruchsverſuch geſcheitert.
Die Schlacht

gegen den Verſtändigungsfrieden
Das „Wiener Fremdenblatt“ nennt die gewaltige

Schlacht, die jetzt im Weſten tobt, eine Schlacht gegen den
Verſtändigungsfrieden und ſtellt den verzweifelten An
ſtrengungen unſerer Gegner, unter Einſatz ihrer beſten
Truppen einen ausſchlaggebenden Sieg über die deutſchen
Armeen zu erringen, die Kundgebungen des Prinzen Max
von Baden und des Staatsſekretärs Solf gegenüber, aus
denen klar hervorgeht, daß Deutſchland auch heute noch
auf demſelben Standpunkt ſteht, den es bei Kriegsausbruch
eingenommen hat. Deutſchland kämpft um ſeine Exiſtenz,
um ſeine nationale und wirtſchaftliche Zukunft, gegen die
Erdroſſelung durch eine weltumfaſſende Gewaltherrſchaft
der Engländer und Amerikaner. Wenn England wirklich
die Abſicht hatte, ſich mit Deutſchland vor Kriegsausbruch
auf dem Wege der Verſtändigung zu einigen, und wenn
dieſes Beſtreben durch den Krieg geſtört wurde, ſo tragen
daran nicht Deutſchland und ſeine Verbündeten die Schuld,
ſondern die Verbündeten Englands, Rußland und Frank
reich, die uns den Krieg aufnötigten. Deutſchland wollte

den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Daß beides
nicht möglich war, daran ſind wir wiederum nicht ſchuld,
wie überhaupt die ganze weitere Ausdehnung des Krieges
über eine Auseinanderſetzung zwiſchen Oſterreich und
Deutſchland auf der einen, Frankreich und Rußland auf
der anderen Seite durch das Eingreifen Englands veran
laßt worden iſt.

Außer einigen alldeutſchen Schreiern hat das deutſche
Volk niemals die Vernichtung Englands erſtrebt, während
umgekehrt von engliſcher Seite von ausſchlaggebenden Per
ſönlichkeiten immer wieder ein Vernichtungskampf gegen
über Deutſchland gefordert worden iſt, von den Bundes
genoſſen Englands wie Präſident Wilſon und dem
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Hughes ganz abge
ſehen, die es jetzt ſchon nicht mehr für notwendig halten,
nur gegen die deutſche Regierung das große Wort zu
führen, ſondern dem ganzen deutſchen Volke den Garaus
machen möchten Das tollſte in dieſer Hinſicht hat ſich der
auſtraliſche Miniſterpräſident Hiughes in einer An
ſprache an die auſtraliſchen Truppen in Salisbury Plains
geleiſtet, in der er, abgeſehen von allen möglichen anderen,
eines gebildet ſein wollenden Menſchen unwürdigen Aus
drücken, erklärte, Auſtralien werde den Weltfrieden her
beiführen, und wenn darum die Hälfte des deut
ſchen Volkes erſchlagen werden müſſe. Wir
wollen Herrn Hughes auf das Gebiet derartiger Redens
avten nicht folgen und uns damit begnügen, ſie lediglich
niedriger zu hängen. Auch unſere heftigſten Kriegshetzer
ſind Waiſenknaben gegenüber dem, was verantwortlich ſein
ſollende Staatsmänner auf der Ententeſeite ſich ſchon im
Gebrauch roher Ausdrücke geleiſtet haben.

Auch die Antwort, die neuerdings der engliſche Mi
niſter Lord Robert Cecil einem Vertreter Reuters über
die Rede des deutſchen Kolonialſekretärs Dr. Solf in die
Feder diktiert hat, läßt noch nicht arkennen, daß innerhalb
der engliſchen Regierung volles Verſtändnis für die deutſche
Auffaſſung beſteht, aber immerhin bemüht ſich Lord Cecil
wenigſtens einigermaßen, den maßvollen und klugen
Worten Dr. Solfs Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen,
wenn er natürlich auch noch weit davon entfernt iſt, nun
auch den richtigen Weg einzuſchlagen. Zweifel an die ehr
lichen Abſichten Dr. Solfs in ſeiner Rede durchklingen
zu laſſen, wie es Cecil Robert tut, iſt für dieſen um ſo
weniger am Plaßtze, als er ſelbſt von der geforderten Ehr
lichkeit nicht vollauf durchdrungen iſt, in dem Augenblicke,
in dem er auf die Zukunft der demt ſchen Kolo-
m i en zu ſprechen kommt. Er beſtreitet, daß Balfouw oder
irgend ein anderer britiſcher Staatsmann endgültig vor
geſchlagen habe, die deutſchen Kolonien für das britiſche
Reich zu annektieren. Balfour und alle anderen hätten

erlitten.

Holland wurden von einem engliſ

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 28. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heereszreppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.Bei Lagem rc. und nördlich der Lys wurden feindliche
Teilangriſſe abgewieſen.

Die Armee des Generals von Below (Otto) ſtand
geſtern wiederum in ſchwerem Kampf. Der Schwerpunkt

fe lag ſüdlich der Scarpe. Durchder engliſchen Angriff
Maſſeneinſatz von Panzerwägen engliſcher und kanabiſcher
JInfanterie, ſuchte der Feind beiderſeits der Heeresſtraße
Arras Cambrat den Durchbruch zu erzwingen. Unſere
in der Linie Pelfes öſtlich von Monchy, Groiſilles kämpfen
den Truppen pommerſche, weſtpreußiſche, heſſennaſſau
iſche und elſäßiſche Regimenter haben den mit er
übermacht am frühen Morgen geführten Stoß des Feindes
mit erbittertem Kampf dicht öſtlich von Pelfes bei Vis en
Artois und Groiſilles aufgeſangen. Jm Verein mit
würtembergiſchen Bataillonen brachten ſte die am Nach
mittag mit erneuter Kraft die tieſgegliederten an der
Heeresſtraße vorgetragenen Angriffe zum Scheitern

Auch mehrfach wiederholte Anſtürme des Gegners gegen
Boiry-Votre Dem und erdeii S v

J rn die ſchn
Viele Panzerwagen wurden durch Geſchütze und Minen

werfer aus vorderſten Linien vernichtet. Das Bataillon
des ReſerveFeldartillerie- Regiments Nr. 26 feuerte bei
Nis offen vor unſerer Jnfanterie auffahrend, aus nächſter
Entfernung in die dichten Linien des Feindes

Der Kampf griff gegen Mittag auch auf das Nordufer
der Searpe und nach Süden hin bis Nory über. Mehr
malige Angriffe des Feindes wurden hier abgewieſen

Beiderſeits von Bapanme blieb die Kraft der feindlichen
Angriffe gegen die Vortage zurück

Der Engländer, der beiderſeits der Stadt überraſchend
und mit Artillerie Vorbereitung aber ohne Einſatz von
W gen wer mehrfach vorſtieß, wurde überall zurückge

lagen.
Nördlich der Somme führte der Engländer heftige An

griffe gegen unſere neuen Linien zwiſchen Flers und Curlu.
Wir wieſen die Angriffe bei Jlers und Longouval, wo der
un vorübergehend eindrang, im Gegenangriff wieder
zurück.

Südlich der Somme ſcheiterten Teilvorſtöße des Geg
ners zwiſchen Somme und Oiſe. Wir haben unſere Linte
vom Feinde abgeſetzt. Die Trümmerfelder Chaulnes Roye
ihm ſomit kampflos überlaſſen.

Durch unſere erfolgreiche Abwehr war der Gegner ſeit
20. Auguſt zum Einſtellen ſeiner Angiffe an dieſe Front
e zwungen worden. Dadurch wurde die reibungsloſe Durch

ührung unſerer Bewegung ermöglicht, die ſich in den letzten
Nächten vom Feinde völlig ungeſtört vollzogen,

Zwiſchen Oiſe und Aisne blieb die Geſechtstätigkeit auf
kleinere Jnfanterie- Gefechte beſchränkt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Vesle brachten mecklenburgiſche Grenadiere dank

tatkräftigen Eingreifens ihres Führers Ober- Leutnant
Bo el ke vom GrenadierRegiment 89 einen Angriff der
Amerikaner gegen Bazoches zum Scheitern. VBadi che
Truppen erſtürmten Fismette im Vesle-Tal. Bei beiden
Unternehmungen erlitt der Amerikaner ſchwere Verluſte
und ließ meh als 250 Geſangene in unſerer Hand.

n den Argonnen wurden bei erfolgreichen Vorſtößen
Jtaliener gefangen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Der Deutſche Ah ira la meldet:
Berlin, 28. Auguſt 1918. Jm Sperrgebiet weſtlich

e wurden von unſeren UBooten 18 000 Br.-R.-T.
verſenkt.Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

e

Engliſche Bomben auf Holland.
Haag, 28. Aug. Jn der Nähe von Wielingen in

en FlugzeugBomben auf ein holländiſches Wachtſchiff abgeworfen.

Wilſon kommt nicht nach Europa
Haag 28. Aug. Die Nachrichtenſtelle der amerika

niſchen Geſandtſchaft dementiert die Blättermeldung, daßlediglich erklärt, es ſei unmöglich, Deutſchland von neuem

die Kontrolle über ſeine Kolonien zu überlaſſen. Das
iſt natürlich eine Wortklauberei, denn ob England ſelbſt
die deutſchen Kolonien annektieren oder das ſeinen eigenen
Kolomien überlaſſen will, kommt doch ſchließlich ſo ziemlich
auf dasſelbe heraus. Für uns aber kann es ſich nur um
eine glatte Erklärung handeln, ob England bereit iſt, die
deutſchen Kolonien herauszugeben Solange eine ſolche
Erklärung nicht erfolgt, haben alle Außerungen engliſcher
Staatsmänner keine Bedeutung für die Beendigung des
Krieges.

Natürlich dürfen aber auch von unſerer Seite nicht
immer wieder die alldeutſchen Jdeen von der Erwerbung
gang Mittelafrikas einſchließlich der portugieſiſchen Kolo
mien und ſogar engliſcher und franzöſiſcher Kolonialgebiete
durch Deutſchland öffentlich verbreitet werden, wie es jetzt
wieder in einer im Frankfurter Verlag von Ravenſtein
erſchienenen Broſchüre der Fall iſt. Wenn derartige Mach
werke der engliſchen Regierung zu Geſicht kommen, wird
ſie ſie natürlich als willkommenes Propagandamaterial für
die Fortſetzung des Krieges gegen Deutſchland gebrauchen
um zu beweiſen, daß die Uberlaſſung von Kolonialbeſitz
an Deutſchkand eine ſtete Gefahr für Großbritannien ſei.
wenn ernunft und Selbſtbeherrſchung bei unſeren All-
deutſchen nicht ſtark genug ſind, um derartige Quertreibe
reien zu verhindern, ſo hätte die Zenſur, wenn ſie doch
einmal beſteht, allen Grund, auch hier ihres Amtes zu
walten Geſchieht das nicht, ſo kann man es unſeren
Feinden nicht verdenken, wenn ſie die Behauptung auf
ſtellen, daß das deutſche Volk im Grunde ſeines Herzens
gang andere, ſchlimmere Gedanken hege, als ſie die ver
antwortlichen Stellen durch den Mund führender Stagts-
männer kund tun. Wenn wir wirklich mit unſeren Fein
den über die Anbahnung des Friedens reden wolben, dann
wollen doch wenigſtens wir, die wir uns immer gerne als
den vernünftigeren Teil anſehen, alles ans dem Spiele
laſſen, was hier hemmend einwirken könnte.

Der Weltkrieg.
Die „Friedliebenden“.

Aus dem Haag wird d en Lord Cecil wurde
von der Univerſität Oxford gebeten, ſeine Meinung über
die Briefe Lansdowne zu äußern. Er erklärte Der
Krieg ſei nicht ein ſolcher zwiſchen zwei großen Völkern,
ſondern ein Kampf der Kulturwelt gegen diejenigen,
welche die Grundprinzipien der Kultur verletzt haben und
geſtraft werden müßten. Darum müſſe derKrieg ſortgeführt werden bi s zur Unterwerfung
Deutſchlands. Unterwerfung bedeute aber nicht
Vernichtung, wenn ſie auch nicht durch Verhandlungen
erreicht werden könne. Weiter erklärte er, laß
Lothringen müſſe an Frankreich zur age-
geben werden.

Aus New Hork wird berichtet Die Rede des Sena
tors Lod ge über die Kriegsziele gegen Deutſchland findet
eine durchaus zuſtimmende Preſſe. „Evening Star“
meint, die Auslaſſung ſei die wichtigſte der bisher zur

Friedensfrage erfolgten und betont die übereinſtimmung
zwiſchen dem Standpunkte Lodges und dem Wilſons
„New York World' ſagt Nach der Rede von Lodge ſei
ein Grfolg einer deutſchen Friedenspro
paganda nicht mehr zu befürchten Jededeutſche Friedensoffenſive werde dem allgemeinen
Spott verfallen

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Stockholm. Auf den
J. September war die Einberufung einer internationalen
Kirchen konferenz in Upfalag geplant. Trotz der
Bereitwilligkeit einer großen Anzahl kirchlicher Verbände
der neutralen und kriegführenden Länder, teilzunehmen,
iſt jetzt die Konferenz auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden. Aus einer Außerung des Erzbiſchofs Soeder-
blom geht hervor, daß ausſchlaggebend für den Aufſchuv
eine Mitteilung war, wonach die Ententemächte
die Päſſe verweigern würden.

Lüge und Jrrtum im Dienſte unſerer Feinde.
Die Reden deutſcher Stagatsmänner ſind

von jeher von der feindlichen Preſſe und den feindlichen
Nachrichtenagenturen gefälſcht un d. verſtümmelt
wiedergegeben worden, und dieſe verſälſchte Wiedergabe
haben die feindlichen Staatsmänner dann benutzt, um
ihre e darauf aufzubauen. So war es und

Wilſon die Abſicht hat, nach Enropa zu kominen. 8 iſt es auch bei der letzten Rede des Staatsſekretärs
r. Solf wieder der Fall geweſen. Die italieniſche



Agentür Stefani hat die Rede in etwa 14 Worten wie
dergegeben. an kann nicht umhin, daraus zu ſchließzen,
daß die Rede dem Feinde außerordentlich unbequem ſein
muß. Dies ſcheint auch die ſchnelle Antwort Ceeils zu
beweiſen.
auf die feindlichen Völker

Die Fälſchertätigkeit
wirkt aber noch etwas anderes. Die Reden der
ſenndlichen Saat wänner werden in tenden ziöſen Auszügen verbreitet und mit entſprechen
den Kommentaren verſehen. Dieſe Auszüge müſſen not
wendigerweiſe bei uns wieder Kußerungen hervorrufen,
die ſich auf falſche Grundlagen ſtützen. Auf dieſe Weiſe
ſind die Feinde dauernd in der Lage, ihr Volk im Jrr
tum zu erhalten. Es wird eine Atmoſphäre der
Lüge und des Jrrtumes geſchaffen, in der der Ver
ſtändigungswille niemals wird aufkommen und gedeihen
können. Dieſer feindlichen Taktik vermögen wir aller
dings etwas Gleichartiges nicht gegenüberzuſtellen, unv
es bleibt uns nur übrig zu warten, bis eine Zeit kommt,
in der die feindlichen Völker ſich dieſe Bevormundung
nicht mehr werden gefallen laſſen. Die Taktik unſerer
Feinde geht heute darauf hinaus, die verantwortlichen
deutſchen Staatsmänner durch das Wort
in die Enge zu treiben, ſie zum Antworten zu
nötigen und das von ihnen herauszubringen, was ſie als
Kriegsziel hinſtellen. Wenn, unſere Staatsleute dieſe
Taktik nicht rechtzeitig durchſchauen und ihr zum Opfer
fallen, ſo werden wir auf dieſe Weiſe moraliſch gezwungen,
die Situgtion, die uns unſere Siege erkämpft haben, durch
die geſchickte Redepolitik unſerer Feinde Schritt für
Schritt wieder aufzugeben. Der Feind will uns mir
ſeiner Redetaktik hinter unſere eigenen Grenzen zurück
treiben, und es gilt daher für die deutſchen Staatsmänner
auf der, Hut zu ſein. Jn Exkenntnis dieſes gindlichen
Zieles hat unſer Volk die ſelbſtverſtändliche Pflicht, die
feindlichen Reden als das zu werten, was ſie ſind. Pro
pagandareden zur Niederhaltung der eigenen Volks
ſtimmung und zur Schwächung des Feindes.

r

Die Kämpfe im Weſten
S Den erige Herren berichtet Her nitht n

unſerer ganzen Auflage Aufnahme finden konnte, lautet:
Berlin, 27. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
von Boehn.

Sſtlich von Arras griff der Feind beiderſeits der
Searpe än. Nördlich des Fluſſes blieben ſeine Angriffe
vor unſerer auf Roye zurückgebogenen Kampflinie im Feuer
liegen. Südlich der Searpe wichen unſere Vortruppen dem
mit zahlreichen Panzerwagen und ſtarker Jnfanterie vor
etragenen feindlichen Angriff auf Befehl auf die Höhe vön

onchy aus. Dort empfing den Feind das Feuer unſerer
zur Abwehr bereitſtehenden Jnſanterie und Artillerie
Nach erbittertem Kampf drang der Gegner über Monchy

Werte vor. Wiede er n ihn an die Oſträuder d wieder zurück. Mehrfach gegen Cherisygerichteter Anſturm brach vor dem e ſammen
Unter ſtgrkem Einſatz von Panzerwagen ſetzte der Feind

ſeine Angriffe beiderſeits von Bapaume fork. Nördli.
von Bapaume waren die Höhen ſüdöſtlich von Mory un
Beugnatre Breunpunkte des Kampfes. Auf der Höhe faßte
der Feind nach mehrfach vergeblichem Anſturm am Abend
Juß. e blieb nach langem Kampf in unſerer
Hand. Südweſtlich von Bapaume ſetzte ſich der Feind in
Tilloh und Martinpuich feſt. Jm übrigen brachen die hier
auf breiter Front bis zum ſpäten Abend wiederholten An
re des Feindes blutig zuſammen. An ihrer erfolgreichen

lbwehr haben preußiſche, bayriſche und ſächſiſche Truppen
gleichen Anteil
die zerſtörten Panzerw
Spielhoff ſchoß mit
Wagen zuſammen.

Südlich von Martinpuich drang der Feind über
Bazentin in Montauban ein. Jm Gegenangriff warfen
wir ihn aus Montanban wieder hinaus. Auch ſüdlich von
Montauban ſcheiterten feindliche Angriffe. Unſere Linie
verläuft jeht weſtlich von Flers, weſtlich von Longneval

auf Maricourt. eren Somme und Oiſe lebte die Gefechtstätigkeit
nur beiderſeits der Avre auf. Bei örtlichen franzöſiſchen

blieben Fresnoy und St. Mard in der Hand des
eindesNördlich der Aisne machten wir bei einem Vorſtoß

weſtlich von Chavigny 199 Gefangene. Feindliche Angriffe
brachen hier und nördlich von Pasly verluſtreich zu

ſammen, v
Oberleutnant Loerzer, Leutnant Koennecke und

Leutnant Bolle errangen ihren 31. Leutnant Thuy
ſeinen 26. 27., 28., Leutnant Loumann ſeinen 23., Ober
leutnant Greim ſeinen 21., und Leutnant Blume ſeinen

290. Luftſteg.
Erſter Generalquartzermeiſter Ludendorff.

(W. T.

vorwegnehmen.

Vor und hinter unſeren Linien liegen
en des Feindes. Leutnant

einem Kraſtwagengeſchütz vier

Der geſtrige Abendbericht lautet
Berlin, 27. Aug., abends. (Amtlich.) Schwerpunkt

der heutigen Durchbruchsverſuche der engliſchen und
kanadiſchen Truppen lag ſüdlich der Searpe. Der Stoß
iſt beiderſeits der Straße Arras Cambrai in unſeren
Stellungen aufgefangen. Beiderſeits Bapaume und
nördlich der Somm eblieb die Kraft der feindlichen An
griffe gegen die Vortage zurück. Der Feind wurde über
all abgewieſen.

Unſere neue Verteidigungslinie und Taktik.
Aus Berlin wird berichtet. Die neue deutſche Ver

teidigungsſtellung zwiſchen Oiſe und Aisne gegen die
ſich die vergeblichen Anſtrengungen der Franzoſen in den
letzten Tagen richteten, verläuft von Manteamp in
ſüdöſtlicher Richtung durch das ſumpfige Niederungs-
gebiet der Aillette und des Aisne-Oiſe- Kanals
bis Pont St. Mard, zieht ſich alsdann in e
Richtung über den unbewaldeten Höhenrücken weſtlich an
Juvigny und Chavigny vorbei und wendet ſich
nordöſtlich Pas1y nach Oſten, um den das Aisne
t al ſäaumenden Hängen zu folgen.

Am 25. Auguſt war beſonders das Frontſtück Ponr

bittereSt. Mard- Pasly der Schauplatz
Kämpfe. Jn ſchneidig ausgeführten Gegenangriffen
entriſſen. wir dem Gegner die am Vortage noch ver
bliebenen Stellungsteile und hielten ſie gegen die immer
wieder vorbrechenden Gegenangriffe. So wurde am
frühen Morgen, noch bevor ſich der dichte Nebel gelüftet

Man will mit dieſer Methode den Eindruck J

der feindlichen Agenturen be

hatte, der Jnſelberg ſüdöſtlich Pont St. Mard im
Sturm genommen ebenſo Malhotel-Ferme
ſüdweſtlich Crecy au Mont. Südlich hiervon kraf der
deutſche Angriff auf einen von ſchwarzen und weißen

ranzoſen in dichten, tiefen Wellen ſich entwickelnden An
gri Jn heißem Ringen wurde dieſer niedergeſchlagen.
Mehrere Hundert Franzoſen von vier verſchiedenen Di
viſionen wurden als Gefangene eingebracht. Auch auf
den Höhen ſüdweſtlich Crecy au Mont wogte der Kampf
hin und her, doch vermochten die Franzoſen trotz Ein
ſatzes ſtärkſter Kräfte in wiederholten Anſtürmen Ge
ländegewinn nicht zu erzielen. Zur Unterſtützung der
Angriffe nordöſtlich Pasly war in Soiſſons neben
der Kathedrale Artillerie aufgefahren, ähnlich
wie ſeinerzeit in Reims unter dem Schutz des ehrwürdigen
Bauwerks. Von allen Seiten wurde am 23. und
21. Auguſt das Artilleriefeuer auf die Angriffsſtelle ver
einigt. Welle auf Welle der franzöſiſchen Sturmkruppen
brachen ſich an dieſer Ecke. Die Verteidiger erwarteten
trotz ſchwerſten Feuers, das ſie zermürben ſollte, kalt
blükig den Augenblick zum blutigen Empfang der immer
wieder aus den Schluchten von Vauxrezis und Pom
miers anlaufenden Franzoſen. Reſtlos wurden ſie abge
wieſen. Jm Anſchluß an dieſe Abwehrkämpfe brachte
uns am 25. Auguſt ein deutſcher Vorſtoß nördlich Pasly
den Gewinn einer kleinen Geländcerhebung auf dieſer
Hochfläche.

Die ſchweren Kämpfe zwiſchen Arras und der
Somme brachten den Feind am 26. Auguſt trotz er
bittertſter Anſtrengungen und trotz Einſatzes aller
Kampfmittel und friſcher Truppen ſeinem Durch
bruchsziel nicht naher. Die deutſche Führung
fügte dem Feinde durch rechtzeitiges Aus weichen und un
erwartete Gegenſtöße immer wieder ſchwere Verluſte zu.

Die Verbreiterung des engliſchen Angriffsraumes nach
Jyrden über die Searpe hinaus zwingt die britiſche
Führung zu immer umfangreicherem Einſatßz. Dennoch
ringt ſie ſeit dem 21. Auguſt, alſo bereits eine volle Woche,
vergebens um die Führung. Jn genau derſelben Zeit,
d. h. vom 21. bis 27. März dieſes Jahres, haben die
Deutſchen bei ihrem Angriff auf der Linie Monchy-

a e e den eins b er enMontdidier und Noyon hinaus vor ſich herge
trieben und ihm allein hierbei über 90000 Gefangene
und mehr als 1300 Geſchütze e Jetzt kämpfen
viele hunderttauſene engliſcher Soldaten im gleichen Ge
lände. Trotz zahlenmäßiger Uberlegenheit gewannen ſie
unter ſchweren Verluſten nur langſam an einzelnen
Stellen Raum. Da die wuchtigen deutſchen Gegenſtöße
ſie immer wieder zurücktreiben und dem Verfolgungs
feuer unſerer Batterien und Maſchinengewehre ausſetzen.
Nach wie vor kann die auf franzöſiſchem, Boden kämpfende
deutſche Führung nach Belieben die feindlichen Angriffe
annehmen oder den Kampf ablehnen. Der durch unſere
ſiegreiche Offenſive en Spielraum bezahlt ſich auch
in dieſer großen e e e Er erleichtert den
Deutſchen ihr einziges Vorhaben, eigenes Blut zu ſparen
und trotzdem die Kampfkraft des Gegners erheblich zu
ſchwächen.

Alle engliſchen Armeen im Kampfe.

alle ſechs engliſchen Armen auf dem Feſtlandein e e e fent E. U.
Urteil eines Neutralen.

Die „Züricher Morgenzeitung“ meldet Dem letzten
amtlichen engliſchen Heeresbericht ſieht man ſofort an,
daß etwas nicht ſtimm t. Man muß bei dieſen Be
richten zwiſchen den Zeilen leſen, wenn man der Wahr
heit auf den Grund kommen will. Wenn man die An
aben der engliſchen und deutſchen Heeresleitungen anWant der Karte prüft, ſo ergibt ſich ganz klar, daß die

Schlacht zwiſchen Ancre und Somme zu einem
ent ſchiedenen den er der Engländere e hat. Sie wurden überall abgewieſen. Sie wur
en an den meiſten Punkten in und über ihre Ausgangs

zurückgetrieben und erlitten dabei ungeheure
erluſte.

Der Krieg mit Jtalien.
Wien, 27. Aug. Amtlich wird verlautbart. An

mehreren Stellen der italieniſchen Front Artilleriekömpfe
und Patrouillengefechte. Bozen und Gries waren
neuerlich das Ziel feindlicher aber ſchadloſer Flieger
angriffe.

Auf dem albaniſchen Kriegsſchauplatz haben un
ſere ſiegreichen Truppen in Verfolgung des geworfenen
Gegners ſüdlich von Fieri und Berat Raum ge
wonnen. Auch veiverſeits des TomoricaTales (Neben
fluß des oberen Devoli), wo franzöſiſche Abteilungen hart
näckigen Widerſtand leiſteten. wurden die feindlichen
Stellungen erſtürmt und der Feind zum Rückzug ge
zwungen. Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)

Valona wird geräumt.
Nach Mailänder Meldungen hat eine teilweiſe Eva

kulerung der Zivil bevölkerung Valonas be
gonnen.

c

Der Luftkrieg.
überlegenheit der deutſchen Luftwaffe,

Aus Berlin wird gemeldet Für die ga waltigen
Verluſte unſerer Gegner bei ihren Maſſenan
gwiffen bietet das Ergebnis der Flugzeugabſchüſfſe
am 8. Auguſt einen ſchlagenden Beweis. Wie der amt
liche deutſche Heeresbericht vom 9. Auguſt auf Grund der
erſten e mitteilte, fielen am 8. Auguſt 30
S indliche Flugzeuge unſerer Waffenwirkung zum

e Spätere Feſtſtellungen haben indes ergeben, daß
lein auf der Hauptkampffront 58, und auf

der Weſtfront insgeſamt 61 feindliche Fugzeuge
ab geſchoſſſan wurden, davon allein 19 durch Flugab-
wehrkanonen, Das iſt die größte Abſchußzahl, die je an
einem Tage erzielk wurde. Die Engländer ſelbſt geben
in ihrem Heeresbericht vom 8. Auguſt an, daß l ihrer

Flugzeuge vom Feindfluge nicht zurückgekehrt, alſo über
deutſchem Gebiet abgeſchoſſen ſeien; die Zahl der über
ihrem Gebiet abgeſchoſſewen Flugzeuge wird von ihnen wie

gewöhnlich verſchwiegen. Unſere geſamten Verluſte be
krugen nur 10 Flugzeuge, davon 7 über feindlichen Ge
hiet. Jn dem Verhältnis 10 zu 61 Abſchüſſen kommt die
überlegene Tüchtigkeit und Kampfſtärke unſerer Luftſtreit
kräfte überzeugend zum Ausdruck

„Times melden, ſind an der engliſch- belgiſchen e

Fliegeraugriff auf Luxemburg
Berlin, 27. Aug. Am Frühnachmittage des 25. Aug.

griffen ſechs Flieger des Verbandes Stadt und Bahnhof
Luxemburg mit elf Bomben an. Sachſchaden gering,
Verluſte nicht zu beklagen.

7 T 7 VDie Ereigniſſe in Rußland.
Warum Dr. Helfferich Moskau verließ

Aus Berlin wird gemeldet: Gegenüber unzutreffenden
Preſſedarſtellungen über die Moſhive der Abreiſe
des Stagtsminiſters Dr. Helffer ich aus Moskau
und der Verlegung der deutſchen diplomatiſchen Vertretung
von Moskau nach Pleskau ſtellen wir folgendes feſt:
Dr. Helfferich hat Moskaunicht aus eigener
Jnikiative verlaſſen, ſondern auf die ausdrück
liche Weiſung des Staatsſekretärs vom Hintze, alsbald
zur mündlichen Berichterſtattung nach Berlin zu kommen.
Die Verlegung der diplomatiſche Vertretung lediglich aus
Gründen ſeiner perſönlichen Sicherheit vorzunehmen,
hatte Dr. Helfferich in ſeiner Berichterſtattung an das
Auswärtige Amt mehrfach abgelehnt. Erſt nachdem er die
ausdrückliche Weiſung erhalten hatte, im Falle drohender
Lebensgefahr für ſich ſelbſt und das Perſonal der Miſſion
die diplomatiſche Vertretung von Moskau an einen ſicheren
Ort zu verlegen und nachdem er ſelbſt wach Berlin berufen
worden war, die Frage ſeiner perſönlichen Sicherheit alſo
ganz ausgeſchaltet war, hat Dr. Helfferich zur Sicherung
des Lebens der Angehörigen der diplomatiſchen Vertre
tung die Verlegung angeordnet, und zwar nach Petersburg.
Die weitere Verlegung von Petersburg nach Pleskau iſt
nicht von Dr. Helfferich, ſondern von Staatsſekretär von
Hintze befohlen worden.

Verletzung der finniſchen Neutralität durch England.
Helfingfors, 26. Aug. Eine Verletzung der

fün niſchen Neutralität durch die Engländer
meldet das nordöſtliche finniſche Grenzſchutzkommando.
Danach erſchien Sonnabend, von Oſten kommend, ein
großes, graugeſtrichenes Wafſerflugzeug, in Höhe
von 500 Metern über dem Dorfe Kurtthi, öſtlich von
Kuolajgervi. Das Waſſerflugzeug kreiſte über dem Dorfe,
ſtieg dann zu 800 Meter Höhe auf und warf mehrere
Bomben ab. Durch die zweite Bombe wurde ein Bauer
verletzt, durch die dritte und vierte, die unweit der mili
täviſchen Speiſeanſtalt niederfiel, ein Soldat. Die fünfte

ombe ſchlug in der Nähe der Ambulanz ein, ohne
Schaden zu verurſachen. Die ſechſte, die auf am Boden
liegende Soldaten gerichtet war, krepierte nicht. Während
der ganzen Zeit wurde aus dem Waſſerflugzeug mit zwei
Maſchinengewehren geſchoſſen. Gegen die Flieger wurde
Gewehrfeuer eröffnet, worauf das Flugzeug ſich 922 Uhr
in öſtlicher Richtung über Nivala entfernte. Jn dem
Flugzeug, befanden ſich drei Mann. Die Flächen waren
auf der Unterſeite mit großen ſchwarzen Ringen bemalt.
Kurtti liegt unmittelbar an der finniſchen Oſtgrenze un
gefähr auf der Höhe von Kantalake.

Kampfbericht der Sowjets.
Moskau, 24. Aug. Kämpfe vom 15. Auguſt.

front: Jn Richtung auf Alapajow „vurden r
Du e n

Oſt

Kamp

t ernſtebei der Station Schotnitſchja befindlichen Panzerzuges
brachte eine Batterie des Gegners zum Schweigen.
Unſere gegen Simbirſk vorgehenden Abteilungen haben
die Brücke über den Fluß Sawijga erreicht. Der Feind
verſuchte vom Dorfe Otrada her einen Angriff auf die
Station Ochotnitſchja. Wir ließen ihn ganz nahe heran
kommen und ſchlugen ihn r ſchnellen Vorſtoß in die
Flucht. Er ließ viele Tote, Geſchütze und Maſchinenge
wehre zurück.

„Wologda, 25. Aug. Das Komitee zur Unter
drückung der Gegenrevolution hat ſtrengſte Maßregeln
gegen die Kontrerevolution ergriffen. e Weißgardiſten
und verdächtigen Perſonen werden verhaftet. Alle Offi
ziere werden regiſtriert, die Verdächtigen unter ihnen
verhaftet.

Aufſtand in Petersburg.
Pierre g, 27. Aug. (P. T A. n Abenddes 15. Auguſt begann im Rayon von Petersburg ein

bewaffneter Aufſtand unter der Führung weißgardiſtiſcher
Offiziere. Anfänglich gelang es den Aufſtändiſchen, einige
Stationen zu beſetzen und zeitweilig die Verbindung mit
Jamborg und Gatſching zu ſtören. Eiligſt wurden
Gegenmaßnahmen getroffen. Aus Jamborg anrückende
Abteilungen beſetzten nach heftigem Kampf die Station
Molosſkowicy und marſchierten weiter. Weißgardiſten
hatten ſich am Abend vor Woloſſowa verſchanzt und ver
ſuchten von dort aus in Verhandlungen zu treten. Unſere
Abteilungen entwaffneten die Gegenrevolutionäre.

Aufhebung des privaten Grundeigentums.
Moskau, 27. Aug. Nach „Prawda“ hat das Exe

kutivkomitee in ſeiner Sitzung am 22. Auguſt den Erlaß
eines Dekrets beſchloſſen, welches in allen Städten
den Privatbeſitz auf e beſeitigt.

Die Kämpfe in Sibirien.
Reuter meldet aus Peking unterm 21. Auguſt noch

folgende Einzelheiten über den bereits gemeldeten Kampf
wiſchen den Verbündeten und den Bolſchewiſten an der
ſſuriFront: Danach kamen zuerſt die Tſchechen, dann

die Engländer und die Franzoſen in den Kampf. Erſt
ſpäter griffen die Amerikaner ein. Die meiſten Verluſte
er die Koſaken. Sie verloren 4 Geſchütze und 100
Mann.300 Tote und Verwundete. Sie zogen ſich 6 Meilen zu
rück. Jnzwiſchen ſind japaniſche Verſtärkungen einge
troffen. Wie verlautet, iſt etwa 100 Meilen nördlich von
Wladiwoſtok eine bolſchewiſtiſche Streitmacht von unge
l 4000 Mann aufgetaucht. Sie marſchierten in der

ten die Verbindung zwiſchen Wladiwoſtok und Charbin
abzuſchneiden. Es wurde bereits eine tſchechiſche Abter
lung entſandt, um die Bahn zwiſchen Nikolſk und Grode
kowa zu ſchützen.

Ein l SemenoffsAus Rotterdam wird berichtet: Reuter meldet aus
Peking: Mit Hilfe einiger tauſend Tſchecho- Slowa-
ken hat Semenoſf eine ungariſche und bvolſchewiſtiſche
Streitmacht angegriffen, den Ort e erobert
und viele Gefangene, darunter eine Anzahl Verwundeter,
gemacht.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rö ner in Merſeburg.

genvmment. Der Feſt 22 vorre freut
Im Gebiet der Station Monetnaja tobt der Kampf. Bei
Simbirſk wird erbittert gekämpft. Das Feuer unſeres

Jm ganzen verloren die Verbündeten ungefähr

ichtung von Grodekowa, in der Abſicht, den Verbünde
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Angel
Für die Aufnahmen der Anzeigen

eſchriebenen Tagen
önnen wir keine

Verantwortung übernehmen, jedoch
an beſtimmt ort
der Plätzen kö
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

S

Geſtern abend 8 Uhr endete
ein ſanfter Tod das Leben
unſerer lieben treuen Haus
genoſſin, Frau

Mdelheid Gärtner
geb. Schäffer

im Alter von 84 Jahren.
Dies zeigt an

L. Panecke, Olgrube 6.
Merſeburg, 27. Auguſt 1918.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 32 Uhr
von der ſtädt. Friedhofs
kapelle aus ſtatt.

e e
Freiwillige Auktion.

Freitag den 30. Auguſt d. J.,
von vorm. 11 Uhr an, werde ich
im Grundſtück Nr. 34 zu Fähren
dorf bei Bad Dürrenberg eine
hochfeine
tung Wiener Möbel)
meiſtbietend gegen
verſteigern und zwar:

Büffet m. Kredenz, l Sofa

öffentlich

mit Umbau, 1 gr. Spiegel m. ſ.
Schrank, 1 gr. Standuhr, 1 gr.
Ausziehtiſch, 4 Rohrlehnſtühle,
2 Säulen mit Lampen, 3 hoch
feine geſchnitzte Bilderrahmen,
ferner 1 Bettſtelle m. Matratze,
1 Küchenſchrank, 1 Koliſſentiſch,
1 Wäſcherolle, 1 Gaslampe, 1
Ampel 1 Speiſeſervice für 12
Perſonen, 1 Bild und verſch.
andere Geräte.
Außerdem ein halbverdekter

Kutſchwagen' faſt neu, ein
r licten und ein Hinter
ader.

Herrenzimmerernrich

Barzahlung.

,SSOOSS
Bargeldloser

Verkehr.
Vorschuss- Verein zu Merseburg

Eiggetr, Cenosgengchatt mit heschr, Haltotſlcht

eröffnet und führt für

jedermann
vollstänchig kosten- und provisionsfreie

Spar-, Konto-Korrent-, Veber-
weisungs- und Scheck-Konten

pei vorteilhafter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahlung.

Sscheekbüeher W. werden an unserer
Kasse unentgeltlich verabfolgt.

er
Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,
S Kupferlegierungen pp.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes
vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

Unſere Hoffnung auf ein Wiederſehen iſt vernichtet!

Plötzlich und unerwartet erhielten wir nach
langem, bangen Sorgen die ſchmerzliche, faſt un
faßbare Nachricht, daß mein über alles geliebter,
herzensguter, treuſorgender Gatte mein ganzes
Glück, der Vater ſeines 1/2 jährigen, einzigen,
hoffnungsvollen Sohnes, mein lieber Sohn und
Stütze, unſer herzensguter, lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Anteroffizier

Paul Elſte
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

auf einem Hauptverbandsplatz im Weſten nach
faſt 2 jährigen Strapazen und Entbehrungen am
3. Auguſt, 8 Uhr vormittags an Gasvergiftung den
Heldentod geſtorben iſt.

Wer ihn gekannt, vergißt ihn nie.

Spergau, den 28. Auguſt 1918.

Jn unfaßbarem Schmerze
Jda Elſte geb. Fiſcher und Familie

nebſt Verwandten.

Mein junges Glück iſt nun dahin,
Kein Troſt, weil ich verlaſſen bin,
Mir fehlt des Gatten liebe Hand,
Mir fehlt das Herz, das mich ſo gut verſtand.
Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
Dann würde Dich, geliebter Paul,
Nicht kühle Erde decken.

Die Gegenſtände ſind noch in
taedlloſem Zuſtande.

m gen des Beſitzers

4 junge Enten
zu verkaufen Krautſtr. 19.

Herren Rad
(fahrfertig) zu verkaufen

Neumarkt 63.
Kümmelpflanzen

hat abzugeben Reipiſch 1.
Küchenabfälle

kauft Baumann, Gotthardtſtr. 30.
Pegseler guterhalt. Puppenwagen

zu kaufen geſucht. Nähere Angeb.
mit Preis nachJohannisſtr. 7, 2 Tr.
Wöbl. Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 36 J.

Möbliertes Zimmer
1. Sept. zu vermieten, nächſt dem
Bahnhof. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Stube mit 2 Betten
(1 Bett frei) zu vermieten

Johannisſtr. 7, 2 Tr.
ine veſſere Schlafſtelle mit
elektriſchem Licht ſofort zu verm.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Von kinderloſem Ehepaar zum

30 Mk. Belohnung.
Junger Beamter (nicht vom

Leung Werk) ſucht
freundl. möbliertes Zimmer.
Offerten unter K 202 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Kine Wo
Off. unter K Br400——500 Mk.

in der Exped. d. Bl. niederzulegen
Junger Mann ſucht möblierte

Zimmer, wenn mögl. mit Mittags
iſch Offerten unter A T an die
Exped. d. Bl.

Anständiges Zimmer
für 2 Herren ſofort geſucht.
F S an die Exped. d. Bl.

e ltände der Reihen I und I ſoſort an die unterzeichnete Sammelſtelle
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, WallendorſMeuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbegirl
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau,

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwaren handlungen zu haben.

Merſeburg den 30. März 1918.
Die Kreisſammelſtelle:

Firma Liebmann, Entenplan 6.

e [IIvoll-Thewer
982 Npattapan Mereburg.

S

hHans Fröbe
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe.

Das Regiment trauert um einen vorbildlich tapferen
und tüchtigen Offizier, der dem Regiment unſchätzbare
Dienſte geleiſtet hat. Wir verlieren in ihm einen lieben
Kameraden, die Untergebenen einen treuſorgenden Vor
geſetzten. Wir werden ihn nicht vergeſſen.

Jm Felde, den 14. Auguſt 1918.

Liman,
Major und Kommandeur

eines Feldartillerie-Regiments.

Der Ideal- Direkt. Artur Dechant.
J BaxilllusZukunft wit Witte a e 1818,
d rung und Köder

Ehrenabend

Rattapan ist b. seiner

e ae e für Hirektor Artur Hechant.
Unschädlichk. f. Menseh. Robert u. B ertr im

e ter en Die beiden luſtigen
Vagab unden.

gegen Sehwaben,
Ameilson, Kollerasseln,

Johannes Pevestorff
Magdeburg

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 5 Akten.

Kalsorst. 100. Frspr. 1873.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme,

welche uns bei dem Heldentode unſeres heißgeliebten,
unvergeßlichen

Otto
von allen Seiten in großem Maße zuteil wurden, ſagen
wir nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Kötzſchen, den 28. Auguſt 1918.
Frau Martha Thieme geb. Seidel.
Familie Gustav Thieme

nebſt allen Angehörigen.

Sonnabend den 31. Auguſt 1918,Funge Dume, et
t ca J wette e Ehrenabendi r da er n Perren gern niſchaſt hl für Helene Heter-P auli.
auf dieſem Wege netten Herrn Der

zwecks ſpäterer Heirat

e

e e n Ahhtiger Schweizer
möglich mit Gas.Offerten unter St 200 an die bei 30-70 Stück Vieh.

Off. u. Exped. d. Bl.

e die Exped. d. Bl.

e e weten, möglichſt mit Vo gelh i nd ler.

ild, R si en t vie Kped Operette in 3 Akten. von Zeller.
Welcher Kaufmann

übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

als Rebenerwerb?

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres lieben
Sohnes und Bruders Max ſprechen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918.

Familie Paul Täubert.

Sonntag den 1. September 1918,
abends 348 Ahr

Schluß der Gpielzeit.
Robert und Bertram.

Suche für ſofort oder 1. Oktober
ſaub. zuverl. Mädchen.

Houlorfs ln Frau Dr Haacke, Kloſter 2.

zum ſofortigen Antritt geſucht.
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung Saubere ehrl. Aufwartung

Ferdinand Dietrich, für vormittags ſofg. e oOff. unter r weiger 100“ an



Meldung der Betriehe, die Nähfäden gewerbsmäßig

verarbeiten.2 d
t Jn der nächſten Zeit ſollen wieder Nähfäden zur Verteilung

elangen.
Zu dieſem Zwecke werden alle Vetriebe (auch Schneider,

9 4 Schneiderinnen, Näherinnen, Ausbeſſerinnen, Putzmacherinnen uſw.),
J

die Nähfäden gewerbsmäßig gegen Entgelt verarbeiten, aufgefordert
am Freitag den 30. Auguſt 1918 und Sonnabend den 31. Auguſt 1918,n Den letzten Wochen iſt die Milchablieferung im Kreiſe erſchreckend zurück vormittags von 8—1 Uhr,

raten hen le heng n m e e e e e e We e im Magiſtrats Geſchäftszimmer II, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 18
geraten. mont die Fettmenge, die der Kreis verteilen kann, von Woche zu Woche t ückſichti ähfsBe gem Mangel an anderen Nahrungsmitteln aber iſt die Milch und die daraus her h zur Berückſichtigung bei der Verteilung von Nähfäden
geſtellte Butter eines der wichtigſten Nahrungsmittel geworden rn

n le Landwirte richte ich daher die eindringliche Bitte alle irgendwie ver u Ja e Wage en Nähfäd vomäßi
Fachweis, daß der Betrieb Nähfäden gewerbsmä egenfügbaren Milchmengen den zuſtändigen Molkereten abzuliefern Entgelt verarbeitet; t

In dieſem Zuſammenhange ſei nochmals auf folgende Punkte verwieſen 2. namentliche Liſte derjenigen Perſonen, die in dem Betriebe ſtändig
1. Der Selbſtverſorger darf für ſich und ſeine unmittelbaren Wirtſchafts angehörigen mit Näharbeiten beſchäftigt werden und wieviel Stunden täglich

Liter Milch je Kopf und Tag verbrauchen. Dazu gehören nicht Schnitter, Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden.
Saiſonarbeiter und Kriegsgefangene. Sie erhalten Magermilch, die der Selbſt Merſeburg, den 26. Auguſt 1918. M. 1408/18.
verſorger von der Molkerei zurückerhält. Der Magiſtrat2. Kälber erhalten 6 Wochen lang täglich 4 Liter Vollmilch.

Alle übrige Milch muß unbedingt an die Molkerei abgeliefert werden.
„Oft genug im Laufe des Krieges haben die deutſchen Lundwirte bewieſen, daß

man in der Zeit der Not auf ſie rechnen kann. Wiederum ergeht der Ruf:

Landwirte helft! 5 Kammer Ichtspiele:
7Merſeburg, den 28. Auguſt 1918. rKI. Ritterstr 9 Fernruf 529.,

e Nur noch Mittwoch und Donnerstag:Der Königliche Landrat. „lch habe getötet
J. V.: von Grone.

Ergreifendes Fawilien- und Gesellgchafts Drama in 4 Akten.
J Außerdem ein erstklassig. prächtiges Beiprogramm.

diente Werde Licht? JeVerordnung Ausgabe von Landeiern e s Akten von Rich. Oswald nen
3 auf Abſchnitt 5 der Kreis Eifer mit Unterstützang der Aerztlichen Gesellschaft für Sexual-über Arheitshilfe in der Land u Forſtwirtſchaft karte in den Butterſtellen: Wissenschaft Berlin, unter Mithilfe von Dr. Jwan Block.

r Näther Nachf., Markt 9, Ein Aufklärungswerk f. AlleAuf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des S 9b des j e ßGeſetzes über den Belagerungszuſtand von 4. n 1851 (Geſetzbl. von Milwoch n iſt los aäh
S. 451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetze vom 11. Dezember 1915 28. Alg
(Reichsgeſetzbl. S. 819) wird unter Aufhebung der Verordnung des auf den Kopf der Bevölkerung s S Jſtellv. G.K. vom 25 4. 17 im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für 1 Et zum Preiſe von 31 Pfg. S S C ren aus
den Bezirk des IV. Armeekorps angeordnet: Die Bolieferung der Butterſtellen S e J

81 Konſum, An d. Geiſel, und TrommerMännlichen und weiblichen Perſonen, die in der Land oder erfolgt ſobald als möglich. e f. I See 1918. 2 e a hForſtwirtſchaft beſchäftigt ſind, iſt verboten, ohne ſchriftliche Geneh Merſeburg, den 28. Aug. 1918.
migung der Ortspoltzeibehörde in eine andere als land oder forſt Das ſtädtiſche Lebensmittelamt, roges Gartenkonzert
e Beſchäftigung überzutreten. L. A. H. 2387/18. S e Se Bebenſo dürfen in Landgemeinden und Gutsbezirken jugand ß 3 ve Tienen en einem s bisher re Waupt a Roheis Ver kauf ausgeführt III Görlach Orchester Halle S.
icht geſtanden haben, ohne ſchriftliche Gene migung der Ortspoltzei 5 3h andere als land oder forſtwirtſchaftliche Beſchäſtigung Dittt h ant greiteg eder Weg Kkünstermusſtk mit auserwaählt, Programm

nicht annehmen. 3 Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.Die Genehmigung darf ſolchen jugendlichen Perſonen nicht früh 7—9 Uhr im Elkner ſchen t z i tPerſagt werden, welche ein Handwerk erlernen wollen, Ae en Eiskeller an der Naumburger Str. m e en
Jat der geſetzliche Vertreter des Lehrlings der Orispot rdeſ Merſeburg, den 28. Auguſt 1918 Zu ablreichem Besu et ein Bllenberger.
eine Beſcheintgung der zuſtändigen Handwerkskammer darüber bei Das ſag ijche Lebensmittelamt.

L. A.zubringen, daß ein Lehrvertrag ordnungsmäßig abgeſchloſſen en dworden iſt. Aorßeiſch u. Fleiſcwarenverkanf W2.
Jede männliche oder weibliche Perſon iſt verpflichtet, auf findet am 29. An uſt 1918 SAufforderung der zuſtändigen Behörde S 3 im Bezirk ihrer net S i m O III r S t Oe üblſh e e e n e e n e de e h 2am Orte üblichen Lohn') eine ihren Kräften un ähigkeiten ent nachm. v. 2 r Nr. —5 w. J

mee e Ah mee en za h Anrench ne Grosse Riäſteratrasse I.s es ohne weſentliche Schädigung ihrer eigenen Ber ältniſſe geſche ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be-hen kann. S timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch Programm von Dienstag bis Donnerstag
waren beſteht nicht. T. A. I. 1071/18.8 3. SDie Aufforderungen 2. erfolgen in den Landkreiſen Merſeburg, den 28. Auguſt 1918.

durch den Landrat (Kreisdirektor), in den kreisfreten (Haupt) Städten Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 2durch den Erſten (Ober) Bürgermeiſter Sie dürfen nur ergehen, Ein seelischer Titanenkampf in 5 ten
wenn ſie unbedingt erforderlich ſind, um den Ertrag des VBodens, e h guntmaqchnns, z on Sinsbeſondere die Beſtellung der Felder oder die Einbringung der en zahlung der Friegs- l S S u Mogens Enger.

r 2 Familien Unterſtützung erfolgt inErnte ſicherzuſtellen. Unter dieſer Vorausſetzung iſt eine Herangiehung an J 9 E I h jauch an Sonntagen zuläſſig. v 8 ne v e r all ar 4 2 F e n S,8 4. Fre as den 30. Auguſt 1918 Drama in 3 Akten. In der Hauptrolle: Mady Christſans,Zeugniſſe von Kreis oder anderen beamteten Arzten befreien, LiſtenNr. 1—800 vorm. 8—9 Uhr

ſoweit ſie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit beſcheinigen 80 9-10 Li b J Il v kohne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe. u 19001--1200 10-11 e e n a en C en.
S 5. u 1201--1400 11--12 Reizendes Lustapiel in 9 Akten.Gegen die Verweigerung der Genehmigung 81. ſteht die e u 1401--1700 12-1238 In den Hauptrollen: Ester Carena und Franz Séhmelter.

Beſchwerde in Landkreiſen an den Landrat Kreisdirektion), in den Sonnabend den 31. Auguſt 1918
ſelbſtändigen Stadtkreiſen (Hauptſtädt en) an den Regierungspräſidenten Liſt.-Nr. 1701—2000 vorm. 8—9 Uhr

Herein Regierung Abt. d. Jnnern) offen. 2001 2200 9-10egen die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Feſtſetzung 2201--2400 10--11der Entlohnung (S8 2 und 9) iſt die Beſchwerde an den Regierungs e

n a 2401 bis zum Schluß G 2 S 9 J 9präſidenten (Herzogliche Regierung Abt, d. Jnnern) zuläſſig. 11-12 E G G S S 7Die Entſcheidungen der BeſchwerdeInſtanzen ſind endgültig. u e D8 6 Merſeburg, den 28. Aug. 1918.

Die Zahlſtelle. 9 e g9 p
Gpeiſekartoffeln jp er Binsen Minte,

bis zu fünf hat auf Marken abzugeben g9 If 5der einen ander Rosch's Zie glei u 0 Kr mer,eizt.

87, ersehurs, Chrisanenstr. 7.Die Verordnung tritt am 28. Auguſt 1918 in Kraft.

ee ewona v h etcht den Arbeitsl icht i üe e e e e en en e el n dern dann wen Krüftige Arbeiter Kaiser Panoram
agdeburg, den 17. Auguſt 1918, geſucht. j ilhDer ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps M J V. j t T h G ro 8 e Kaiser Wilhelmshalle

Sontag, Generalleutnant. 0 er 0 8 9 (Halleſche Straße).S 2 Ein friſcher Transport Naumburg g. Bahnhof. ſſ Aktien Geſellſchaft. Täglich gesffnet von nachmittag

D

e nneverſher Fabriks- u. len urnheren
onnerstag den 29. Aug. 1918,Läuferſchweine Lagerräume *ergammlung Veef unter der Erde

Ernst Baumann, öohhacttet. 30, lizla 450 än) e 20. m Gaſthof er Worſeend. im Bergwerk.
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Deutſchland

Geneſung der Kaiſerin. Auf Schloß Wilhelmshöhe
wird folgenoder ärztlicher Schlußbericht uber das Befinden
der Karjerin ausgegeben: Das Be funden Jhrer Ma
jenrat der Kaiſerin und Königin macht weitere ſehr
evfrewluche Fortſchritte. Die Krantheitserjchei-
nungen ind zurüchgegangen. Es erübrigt ſich daher die
fernere Herausgabe arztlicher Berichte.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar in Dresden. Am
Dienstag mittag 12 Uhr trafen Kauſſer Karl und
Kiſerin Zita zu einem kurzen Beſuche des könig
ichen Hofes in Dresden ein. Zum Empfang hatten ſich
auf dem Hauptbahnhof eingefunden. König Friedrich
Auguht in der Uniförm ſeines öſterreichiſchen Regiments,
Prinz umd Prinseſſun Johann Georg, die Sſtaatsminiſter,
der oſter reichiſche Geſandte Baron Braun, der ſächſiſche
Gehandte in Wien, ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und
tädatſchen Behörden. Nach überaus herzlicher Begrüßung
fand die Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſtatt, unter
dem ſich auch der dſterreichiſche Miniſter des Außzern be
fand. Nach Abſchreiten der Frogrt und einem Vorbeimarſch
der Ehrenkompanie auf dem Wiener Platz veſtiegen die
Allerhochſten Herrſchaften, die von einer Schwadron des
Gardereiter- Regiments geleiteten Galawagen zur Fahrt
nach dem königlichen Schlotz. Truppen der Garniſon bil
deten auf den Straßen Spalier. Das zahlreich verſam
melte Publikum begrüßte die hohen Gäſte mit lebhaften
Zurufen. Jm königlichen Schloß fand der Empfang durch
die Königlichen Hoſſſtaaten ſtatt. Nach dem Aufenthalt im
Raſtdensſchloß fuhr der König mit dem Kaiſerpagr nebſt
Gefolge nach dem Jagdſchloß Moritzburg, wo nachmittags
2 Uhr eine Galatafel zu 80 Gedecken ſtattſand. Abends
7. Uhr 20 Min. trat das öſterreichiſche Herrſcherpgar nach

herzlicher Verabſchiedanng von Dresden aus die Rückreiſe
über München nach Wien an.

Kartſer Karl hat ein Hand ſchreiben an den
König von Sachſen gerichtet, in dem er ihn zum er
neuten Ausdruck der treuen Waffenbrüderſchaft, die die
öſterreichiſchungariſche Armee mit den tapferen ſächſiſchen
Truppen vereint, zum Oberſtiwhaber des Jnfanterie-
Regiments 107 ernennt. Dieſes Regiment iſt ein neues
aus Salzburgern und Kärntnern gebildetes Regiment, das
ſich bei den diesjährigew Kämpfen in den Sſeben Ge
meinden unvergänglichen Ruhm erſtritten hat.

Der neue türkiſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Rifaat Paſcha, iſt am Dienstag mittag in Berlin
mit dem Balkanzug eingetroffen

Orbensverleihungen. Der „Reichsanzeiger“ gibt be
kannt die Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler an Generaloberſt v. Boehn, Oberbefehlshaber der
7. Armee, die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden
Pour le mérite an Oberſtleutnant Faupel, die Ver
eihung des Qrdens Pour le mérite am Generaloberſt

Zuſaßverkräge zum Breſter Friedensvertrag
Berlin wird unter dem 27. Auguſt amtlich gemeldet: Heute
nachmittag ſind im Auswärtigen Amte von deutſchen
und ruſſiſchen Bevollmächtigten drei Ergän-
zungsvarträge zu dem Breſter Verträgen
ünterzeichnet worden, nämlich ein Ergängzungsvertrag zum
Friedensvertrag ſowie ein Finanzabkommen und ein Pri
vatrechtsabkommen zur Ergänzung des deutſcheruſſiſchen
Zuſatzvertrages zum Friedensverkrage. Die Verträge
bilden das Ergebnis der ſeit mehreren Wochen zwiſchen
deutſchen und ruſſiſchen Delegierten in Berlin geführten
Verhandlungen

Zur polniſchen Frage. Wie der Vertreter der Ex
preßkorreſpondenz gus ungariſchen diplomatiſchen Kreiſen
erfährt, ſind die Vorbe ſprechungen über die pol-
niſche Frage zum Abſchluß gelangt. Das nächſte Sta
dium wird in der Eröffnung von Verhandlungen zwiſchen
den verbündeten Regierungen und Vertretern der polni
S Regierung beſtehen. Während der Zeitpunkt der

noch nicht feſtſteht, iſt Wien bereits als
Verhandlungsort beſtimmt.

Erſatz für Fliegerſchäden. Jm Rathauſe zu Fran k
fwrt a. M. fand eine Verſammlung vom Bürgermeiſtern
der durch die Fliegerangriffe beſonders bedrohten Städte
Saarbrücken, Metz, Köln, Frankfurt, Mainz, Mannheim,
Kaiſerslautern, Stuttgart, Hreiburg uſw. ſtatt. Der Chef

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er hatte einen s durch den Wald gemacht

denn es war Sudnitzer Gebiet, auf dem ſie ſich befanden
über ſeine Arbeit hatte er nachdenken wollen und hatte

doch nur an ſeine ſchöne Unbekannte denken können. Es
wollte ihm nicht gelingen, ſie in Kroneck zu treffen. Wieder

und wieder war er dort geweſen, zu den verſchiedenſten
Tageszeiten. Er ahnte nicht, daß ſeine häufigen Beſuche
in Klariſſa von Kronecks Herzen Hoffnungen erweckte,
an deren Erfüllung er nicht dachte. Aber Maria hatte
er nicht wieder geſehen. Sie ſah ihn wohl, wenn er kam
der ging, aber ſie verſchwand ſofort fluchtartig, wenn er
auftaitchte, um nicht mit ihm zu ſammenzutreffen. Fragen
wollte er nicht nach dem ſchönen Mädchen mit den gold
braunen Flechten, die er für einen Gaſt des Hauſes hielt.
Und entkäuſcht hatte er ſich nun ſchon gefragt, ſie müſſe
wohl wieder abgereiſt ſein.

Und nun ſah er ſie plötzlich wieder vor ſich, wie immer
oient, wo er es nicht für möglich hielt.

und Unerwartet.
Es blitzte ein feſter Entſchluß in ſeinen Augen auf.

Diesmal entkam ſie ihm nicht, ohne daß er Namen und
Art von ihr erfahren hatte. S

So ſtand er reglos und ſchaute in ihr ſchönes Geſicht
wartend, daß ſie ihn erblickte. Er ſah, wie ſich die ver
chiedenartigſten Gemütsbewegungen auf dem beſeelten,

gprechenden Antlitz malten, und ihm war, als offenbare
ſich ihm Sein und Weſen dieſer jungen Dame, währendRie, ſich allein wähnend, ihren Gedanken nachh

Er wußte, daß er geheime Regungen ihrer Seele be
auſchte, wußte, daß er kein Recht dazu hatte und mußte

ing.

Beilage jum „Merſebnrger Correſpondent“.
Donnerstag 29 Auguſt

des Generalſtabes der Luftſtreitkräfte, der Kommandeur
des Heimatluftichutzes, Geſchäftsführer des deutſchen
Städtekages, Bürgermeiſter Sſah n Berlin, ſowie Ver
treter mehrerer ſtellv. Generalkommandos nahmen an der
Konfereng teil. Oberamtmann Dr. Klotzz gab ein ein
leitendes Referat über alle Fragen des Schutzes der Be
völkerung gegen Fliegevangriſſfe. Es wurde ſchließlich eine
Entſchlietzung angenommen, in der der ſchleunigſte Er laß
gines Reichsgeſetzes gefordert wird, das einenRechtsanſpruch auf vollen Erſat aller durch
Sliegerangriffe verurſachten Sach und Leibesſchäden, ſo
wie der unmittelbaren Erwerbsſchäden gewährt. Weiter
wird verlangt. Beſchleunigung des Verfahrens, aus
reichende und ſchnelle Hilfe bei Wiederherſtellung entſtan
dener Schäden, Herabſetzung der Baumaterialienpreiſe,
Erſatz der Prämien für Fliegerverſicherung uſw. Es
wurde ſchließlich ein Ausſchuß eingeſetzt, in dem weitere
Erfahrungen geſammnelt werden ſollen. Die Vertreter
der beſonders gefährdeten Städde wurden in
den Ausſchuß gewählt.

Provinz und Amgegend.
Könnern, 27. Aug. Am Montag morgen wurde auf

das Grundſtück Cafe National ein Anſchlag mit einer
Dynamitpatrone verübt. Der Verbrecher, der noch
nicht ermittelt iſt, legte die Patrone mit Zünder in die
mach der Wieſchke gelegene Haustür. Durch die Exploſion
wurden Tür und henſter und ein Teil der Mauer heraus
geriſſen Auf dem hieſigen alten Friedhof ſoll ein
Heldenhagin errichtet werden.

Jena, 27. Aug. Mit Dröllingen geſegnet wurde
in der hieſtgen Landesentbindungsanſtalt eine aus Ham-
mevſtedt ſtammende Kriegersfrau, Mit dieſem reichen
Kinderſegen hat nun aber Meiſter Adebar vecht böſe Dinge
an gerichtet. Zunächſt herrſchte in der Entbindungsanſtalt
über das immerhin ſeltene Ereignis große Freude die
beiden ſtrammen Büblein und das roſige Mägdelein wur
den allgemein beſtaunt und bewundert. Bald war, wie das
Jenger Volksblatt berichtet, nicht nur eine Sammlung im
Gange, um die junge Kriegersfkau zu unterſtützen, ſondern
auch ein „ergebenes Geſüuch“ nach Weimar wegen Uber-
nahme der Patenſchaft wurde erwogen. Da auf einmal
tauchten wegen der Vaterſſchaft Zweifel auf. man
forſchte nach und ſchließlich beichtete dae Drillingsmutter,
daß der Ehemann ſich ſchon ſeit Jahren in engliſcher Ge
fangenſchaft befinde, der Vater der drei Weltbürger aber
ein kriegsgeſangener Franzoſe ſei, der auch
in Hammerſtedt anſäſſig iſt. Nun war es aus mitz dem
Stolze über die Kindesmutter, die bereits einmal Zwillinge
gebar; der Ehemann ſelbſt hat von dem traurigen Vor
kotmmnis noch keine Ahnung. Das Mädchen von den
Drillingen iſt mittlerweile geſtorben; die beiden Brüder
dagegen ſollen ſich wohlauf befinden. Die Sache wird für
gen wohl noch ein Nachſpiel habe.

B de m.bau Verbandes i u u Berg e ian des, die ſich mit des Mittel
landkanals beſchäftigte
folgende Entſchließung an: „Die heute in Bernburg
taägende Verſammlung des anhaltiſchen Landes Ausſchuſſes
der Vereinigung zur Förderung der ſüdlichen Linie des
Mittellandkanals ſpricht einſtimmig die Uberzengung gaus,

Handels ünd der Schiffahrt aus dem Herzogtum Anhalt
bei Fort führung des Mittellandkanals gefördert werden,
wobei der Verbindungskanal Oſchersleben- Staßfurt-
Leopoldhall- Bernburg als beſonders wichtiges Stück zum
Anſchluß des Mittellandkanals an die Sagle- Schiff
fahrt im volkswirtſchaftlichen Und Heeresintereſſe für
unbedingt notwendig erklärt wird.“

Raguhn, 27. Aug. Bei einem Gewitter, das wohl
das ſchwerſte dieſes Sommers war, ſchlug ein Blitzſtrahl
in das Gehöft des Ebenhanſchen Gutes in Thur
land ein und zündete. Die reich gefüllten Scheuern,
Stallungen und andere Nebengebäude wurden ein Raub
des Feuers. Maſchinen, Geräte, auch ein Teil des Viehes
konnken nicht geborgen werden.

Leipzig, 26. Aug. Der Photographenlehrling Arno

züge von Brotkarten für Leipzig-Land hergeſtellt,
ſie dann einem Bekannten überlaſſ

aus dieſem Antlitz leſen, daß er nie hatte vergeſſen können,
obwohl er nie ein Wort mit der jungen Dame halte
wechſfeln können.

Sie bot ein ſo entzückendes Bild in ihrer in Müdig-
keit aufgelöſten, anmutigen Haltung, die alle Reize der
edel gegliederten Geſtalt hervortreten ließ. Noch immer
hielt ſie die Hände hinter den Kopf verſchränkt. Er ſah
die zartröſige Haut durch den feinen Battiſt der Bluſe
ſchimmern, ſah, wie die tiefen Atemzüge kamen und gingen
und ſah auch den verlorenen Sonnenſtrahl auf dem gold
braunen Haar. Wahrlich, dieſe junge Dame war ſchön
und bezaubernd genug, um einen Mann zu feſſeln. Mit
einem tiefen Atemzug ließ Maria endlich die verſchränk
ten Arme herabſinken und richtete ſich ein wenig empor.
Sie zog die kleine ſilberne Uhr aus dem Gürtel und ſah
nach der Zeit. Ein Viertelſtündchen konnte ſie noch
raſten, dann mußte ſie nach Hauſe, um ihre Pflichten
wieder aufzunehmen.

Als ſie ihre Uhr wieder in den Gürtel ſteckte, machte
Hans von Dornau eine Bewegung und trat einen Schritt
vor. Sie erſchrak und ſah zu ihm empor, gerade in ſeine
ne hinein, die feſt und unverwandt an ihrem Antlitz

ingen. eEine Weile ſaß ſie wie gelähmt, wie unter einem
Banne, und konnte ihre Augen nicht aus den ſeinen
löſen. Erſt ſchoß eine roſige Glut in ihr Antlitz, und
dann wich dieſe Glut einer leichten Bläſſe.

Er zog artig ſeine Mütze. Wie bei ihrer erſten Be
egnung im Walde trug er den eleganten Anzug mit kurzen
)einkleidern und der karierten, bauſchigen Schirmmütze,

die ſeinem Kopf ein ſo charakteriſtiſches Gepräge gab.
„Mein gnädiges Fräulein, ich bitte vielmals um Ent

ſchuldigung aber heute kann ich nicht wieder ſchweigend
an Jhnen vörübergehen, wie ſchon ſo oft. Verzeihen Sie,
wenn ich Sie durch mein Erſcheinen erſchreckte. Aber ich

nahm nach eingehender Erörterung

daß die Jntereſſen der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, des

Richter hier hat im April photographiſche Ab
der ſeinerſeits dann

doch im atemloſen Schweigen verharren und Zug um Zug
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falſche Brotkarten herſtellte und darauf Brot kaufte.
Wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde wurde der
Photographenlehrling zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt, wobei berückſichtigt wurde, daß nicht er, ſondern
ſein Bekannter der Urheber des Planes geweſen war.

SMerſeburg uns Umgegend
28. Auguſt.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit erhielt der
Füſilier Albert Hämdel, Sohn des Jnvaliden Gottlob
Händel hier, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Eine dringende Mahnung an die Landwirte zur
Mehrablieferung von Milch richtet der Kgl. Landrat in
Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer. Da die Milch
lieferung ſeitens der Landwirte in letzter Zeit immer mehr
zurückgegangen iſt, werden dieſelben erſucht, alle ver
fügbaren Milchmengen an die Molkereien
des Kreiſes abzuliefern.

Verkauf von Roheis. Die Stadtverwaltung hat
im Elknerſchen Eiskeller an der Naumburger Straße bis
auf weiteres jeden Montag, Mittwoch und Freitag frith
von 7—9 Uhr einen Roheisverkauf eingerichtet.

Die Auszahlung der Kriegsfamilienunterſtützung
ſeitens der Stadt findet am Freitag und Sonnabend dieſer
Woche ſtatt. (Siehe Bekanntmachung.)

Die Abgabe von Süßſtoff an jedermann erfolgr
ſeitens der Stadt in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle.

Landeier kommen vom heutigen Mittwoch ab in
zwei weiteren Butterſtellen an die Haushaltungen zum
Verkauf. Die letzten beiden Butterſtellen werden ſo
ſchnell als möglich ſeitens der Stadt mit Eiern belieferr.
(Stehe Anzeige

ber die Arbeitshilfe in der Land und Forſtwirt
ſchaft veröffentlicht der ſtellv. kommandierende General
des 4. Armeekorps eine Bekanntmachung in der vor
liegenden Nummer unſeres Blattes, auf die wir beſonders
hinweiſen

Zu einer Meldung der Betriebe, die Nähfäden
gewerbsmäßig verarbeiten, fordert der Magiſtrat in der
vorliegenden Nummer auf. Die Meldung hat am Frei
tag und Sonnabend dieſer Woche im Rathauſe
(Zimmer Nr. 18) unter Vorlegung der verlangten Aus
weiſe (vergl. Anzeige) zu erfolgen. Spätere Meldungen
können nicht berückſichtigt werden. Nähfäden an die
Haushaltungen kommen demnächſt auch zur Verteilung
Dahingehende Bekanntmachungen erfolgen ſpäter.

Erhöhung der Heupreiſe. Jn Anbetracht des in
weiten Teilen des Reiches weniger günſtigen Ausfalles
der diesjährigen Heuernte hat der Staatsſekretär des
Kriegsernährungsamtes die Heupreiſe vom 24. Mai
1918 erhöht und den Preis für Heu von Kleegrten auf
220 Mark, für Wieſenhen und Feldheu auf 200 Mark fur
die Tonne endgültig feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe gelten für
die nach den 88 1, 2 der Verordnung über den Verkehr
mit Heu aus der Ernte 1918 vom T. Mai d. Js. anfzu-
ringenden Heumengen, auch oeit das Heu ſchon ge
liefert iſt.

Erhöhung nur der rheiniſchen Brikettpreiſe. Vom
Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtriees Verein Halle wiro
uns geſchrreben: Jn den letzten Tagen iſt durch ver
ſchiedene Tageszeitungen eine Notiz gegangen, nach der,
wie die Kölniſche Zeitung erſährt, der Herr Handels
miniſter die Huſtimmung dazu gegeben hat, daß nach der
entſprechenden Erhöhung der Kohlenpreiſe auch die Preiſe
für Briketts erhöht werden. Wie an zuſtändiger Stelle
feſtgeſtellt worden iſt, bezieht ſich dieſe Mitteilung jedoch
nur auf die Erhöhung der rheiniſchen Brikettpreiſe und
nicht auf die im mitteldentſchen Braunkohlenrevier. Durch
die Faſſung, in der die Noth in den verſchiedenen Tages
blättern erſchienen iſt, lonnte leicht die Meinung erweckt
werden, daß allgemein eine Erhöhung der Brikettpreiſe
von dem Herrn Handelsminiſter vorgenommen ſei.

Zur Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen. Die gus
der franzöſtſchen Kriegsgefangenſchaft zurückkehrenden
deutſchen Heeresangehörigen verbleiben zunächſt ſieben
Tage in Konſtanz, ehe ſie in die Heimat entlaſſen werden.
Der Wunſch zahlreicher Angehöriger der Zurückkehrenden,
ſich nach Konſtanz zu begeben, um ſie gleich beim Grenz
übertritt zu begrüßen, iſt verſtändlich. Für dieſe Ange
hörigen ſei aber mitgeteilt, daß die Zei ückkeh

e S S S S F F Sſtehe ſchon eine ganze Weile hier und warte auf einen
paſſenden Moment, um mich bemerkbar zu machen. Leider
hatte ich neulich bei meinem Beſuch in Kroneck nicht die
Ehre, Jhnen vorgeſtellt zu werden. Und ich glaubte ſchon,
Sie ſelten wieder abgereiſt, weil ich Sie nie bei meinen
Beſuchen in Kroneck antraf. Sicher weilen Sie doch als
Gaſt im Kroneck?

Maria hatte langſam ihre Faſſung zurückgewonnen.
Sie war viel zu ſehr gewöhnt, ſich immer und überall zu
beherrſchen, als daß ſie jetzt lange faſſungslos geweſen
wäre.
Sie irren, Herr von Dornau, ich bin nicht Gaſt im

Kroneckſchen Hauſe“, ſagte ſie, ſo ruhig ſie konnte.
Er trat noch einen Schritt näher, ſtand aber in ehr

erbietiger Haltung vor ihr.
„Sie kennen meinen Namen?“
Ja ich hörte ihn in Kroneck von Fräulein Hilde

von Kroneck.“
Er ließ ſeine Augen nicht von ihrem Antlitz

„Wiſſen Sie guch, daß wir ſchon ſehr alte Bekannte
ſind, obwohl ich ihren Namen zu kennen noch nicht die
Ehre habe

Sie errötete jäh
„Ja wir ſahen uns früher in Berlin einen

r früher, als ich Sie hier im Walde zum erſten Male
a

lange her.
Er freute ſich, daß ſie es noch wußte.

(Fortſetzung folgt.)



den Kriegsgefangenen während des Aufenthaltes in
Konſtanz durch Vernehmungen und anderen Dienſt o
ausgefitllt iſt, daß ſie ſehr wenig Gelegenheit haben, ſtch
mit den Jhrigen zu treffen. Eine Abkürzung des ſieben
tägigen Aufenthaltes in Konſtanz iſt aus dienſtlichen
Gründen leider nicht möglich. oPoſtaliſches. Jn folge andauernder Schwierigkeiten
bei der Ernährung der Poſtpferde wird vom I. September
gab der Poſtfuührbeirieb beim hieſigen Poſtamt aufgehoben.
Von dieſem Zeitpunkt ab werden die Pakete (abgeſehen von
Eilpaketen und dringenden Paketen) dem Empfänger nicht
mehr ins Haus beſtellt; ſie müſſen vielmehr von allen
Empfängern, und zwar auch von ſolchen, denen ſie. jetzt
noch ins Haus beſtellt werden, auf Grund der ihnen durch
die Brieſbeſtellerinnen uſw. zugehenden Paketkarten beim
Poſtamt abgeholt werden

Entrichtung des Warenumſatzſtempels. Am 1. Au
auſt d. Js. iſt ein neues Warenumſatzſteuergeſetz in Kraft
getretewm. Nach S 92 der Ausführungsbeſtimmungen des
ſelben ſind die bis zum Außerkrafttreten des bisher gelten
dem Warxenumſatzſteuergeſeßes abgabepflichtig gewordenen
Zahlungen und Lieferungen bis zum Ablauf des Monats
Auguſt 1918 zur Entrichtung der Abgabe anzumelden. Die
hierzu verpflichteten Gewerbetreibenden und Geſellſchaften
unſeres Kreiſes haben daher den geſamten Betrag ihres
Warenumſatzes für den Zeitraum vom 1. Januar bis
31. Juli d. Js. h bei dem Kreisausſchuſſe anzu
melden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei
der KreisKommnunalkaſſe hierſelbſt einzuzahlem. Der Um
ſatz der nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
die Sicherung einer Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände
vom 2. Mai 1918 (R.-G. S. 379) rücklagepflichtigen Luxus
gegenſtände iſt nur bis zum 5. Mai 1918 zu berückſichtigen
Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land und Forſtwirtſchaſt, der Viehzucht, der Fiſcherei
und des Gartenbaues, ſowie der Bergwerksbetriebe. Be
läuft ſich der Jahresumſatz auf nicht mehr als 3000 Mark,
ſo beſteht eine Pflicht zur Anmeldung und eine Abgabe
pflicht nicht. Wer der ihm obliegenden Anmeldungsver
pflichtumg zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zah
lungen oder Lieferungen wiſſentlich unrichtige Angaben
macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem zwanzig
fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt.
Kann der Bekrag der hinterzogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 bis 30 000 Mark ein.
Zur Anmeldung uſe Vordrucke zu verwenden, die bei der
Kreis-Kommnnalkaſſe zur Abhebung bereitgehalten werden

ſind aber auch bei den Magiſtraten und Drtsvorſtehern
oſtenfrei zu haben. Auskunft in Zweifelsfällen erteilt

das Kgl. Landratsamt (Zimmer 10) werktäglich vom 9 bis
12 Uhr vormittags. Betreffs der neuen Warenumſatzſteuer
verweiſen wir auf den nachſolgenden Artikel.

Lehrgang für Jugendliche. Der Herr Miniſter der
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten hat wiederum
die Mittel zur Verfügung geſtellt, daß ein Fortbildungs
lehrgang von Turn und Spielleitern und Vorturnern
in den Grenzen des Nordoſtthüringer Turngaues abge
halten werden kann. Derſelbe beginnt am Montag den
28. September, nachmittags 3 Uhr, in Diemitz (Geſell
ſchaftshaus) und dauert bis 25. September. Jm Anſchluß
hieran findet ebendaſelbſt vom 26. bis 28. September für
die andern Zweige der Jugendpflege geiſtige Fortbildung,
Berufsberatung, Zimmer und Geſellſchaftsſpiele uſw.
unter en des e gen dnüegers Sohertebnanoß

Meer DerHempriche ſeburg ein gang ſtatt. Zur Tei
nahme ſt feder, welcher Jntereſſe an der Jugend hat, be
rechtigt. Den Teilnehmern und Teilnehmerinnen wiro
das Fahrgeld 3. Klaſſe und ein Zehrgeld gewährt. Die
Meldungen für beide Teile des Lehrganges nimmt der
Kreisjugendpfleger Turnlehrer G. M eyere-Hale,
Magdeburgerſtr. 36 II, entgegen.

Tivoli Theater. Am Donnerstag Ehren abend
für Direktor Artur Dechant. Gegeben wird die ur
komiſche große Poſſe mit Geſang und Tanz „Robert
und Bertram“ oder „Die beiden luſtigen Vagabun
den“. Am Sonnabend geht auf vielſeitigen Wunſch noch
einmal die entzückende melodienreiche Operette „Der
Vogelhändler in Szene, und zwar als Benefiz für
die beliebte komiſche Alte Frau Helene Deter- Paul.

Stiftung für Lungenheilfürſorge.
Unſerer Stadtverordnetenverſammlung iſt folgender

Magiſtratsankrag zugegangen Die der Stadt von einem
Angenannt bleiben wollenden Menſchenfreunde gemachte
Schenkung von bisher 6000 Mk. iſt durch erneute Zu
weiſung desſelben Stiſters von 4000 Mk. nunmehr auf
die Höhe von 10000 Mk. gebracht worden. Die Schen
kung wird mit Dank angenommen. Dem neuerlich aus
geſprochenen Wunſche des Stiſters entſprechend, ſoll die
Verwirklichung des Baues einer Liegehalle ſolange

hinausgeſchoben werden, bis gevrdnete Verhältniſſe ein
e ſind. Bis dahin iſt das Geld zinsbar anzulegen.
ie Stadtverordneten werden hierzu zweifellos ihre Zu

ſtimmung erteilen.

Aus dem Stadtparlament.

Wichtige und weittragende Beſchlüſſe für die Zukunft
unſerer Stadt faßte die letzte Stadtverordnetenſiung

an merkt ſo recht, daß unſere Stadtverwaltung gut auf
dem Poſten iſt und rechtzeitig Vorſorge trifft, um dem ſich
ſicher einſtellenden Schwierigkeiten beim Fortſchreiten der
Jnduſtrialiſierumg unſerer Stadt und deren Umgebung
mach beſtem Kräften zu begegnen

Zu Beginn der Sitzung widmete der Vorſteher dem
verſtorbenen Stadtrat Thiele in herzlichen und dank
baren Worten einen Nachruf. Was er im Namen der
Stadtverordneten und damit der geſamten Bürgerſchaft
zum Ausdruck brachte, war ehrliche rückhaltloſe Anerken-
nung kreuer und fruchtbringender Arbeit im Dienſte der
Stadt. Möge ſein Wunſch, daß der Stadt gleiche Männer
wie Thiele auch fernerhin zur Verfügung ſtehen werden,
nicht unerfüllt bleiben.
Die Stadtverordneten entlaſteten glatt die Rechnung
der Kämmereikaſſe für 1914, bewilligten einen Betrag von
1000 Mk. für die KolomialkriegerSpende, um dann Stel
lung zu dem Magiſtratsantrage zu nehmen, auch in dieſem
Jahre die Ergänzun gs wahlen für die Stadtverordmetenverſammlung aus zuſetzen. Die Meinung der
Stadtväter war ſehr geteilt. Schließlich hielt es die Mehr
heit doch für ratſam, wenigſtens die Erſatzwahlen für 4
bezw. 5 durch Tod und Wahl zum Stadtrat in gang
gekommene Stadtverordnete vorzunehmen. Die Gründe,
die für dieſen Standpunkt maßgebend waren, kann man
nur teilen. Denn die Wahlen werden nicht viel Aufregung
in die Bürgerſchaft bringen, zumal doch zu erwarten iſt,

daß auch in der 1. und 2. Abteilung der ſog. Burgfrieden

gewahrt wird. rEine der wichtigſten Vorlagen, die die Stadtverord
neten je beſchäftigt haben, war der Vertrag betr. Grün
dung der Merſeburger Baugeſelkſchaftm. b. H. Daß der Vertrag überhaupt zuſtande gekommen
iſt einerſeits wohl in erſter Linie den Bemühungen des
Magiſtratsdirigenten zu danken, andererſeits aber auch
dem Entgegenkommen der Firma Blancke. Beide Kontra
henten waren offenſichtlich be trebt, in der Wohnungsfrage
unter Hintanſetzung eigener Vorteile etwas Erſprießliches
zu ſchaffen, und der Vertrag zeigt, daß das nicht hoch genug
einzuſchätzende ſoziale Werk ge bat wagen iſt. Der Nutzen
der Gründung kommt der Allgemeinheit sugute, denn auf
dem Gelände werden etwa 40 bis 50 Wohnhäuſer errichten
Was dies für unſere Stadt bedeutet, weiß vor allem der
zu würdigen, der die Wohnungsnot am eigenen Leibe
kennen gelernt hat. Das Beſtreben der Stadtverwaltung,
auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge unter allen Um
ſtänden zu einem greiſbaren Ziele zu gelangen, und das
verſtändnisvolle Entgegenkommen der Firma Blancke,
wertvolless Gelände bereitwilligſt für dieſe Zwecke in ſelbſt
loſer Weiſe zur Verfügung zu ſtellen, verdient volle An
erkennung.

Bedeutung iſt auch den Vorlagen betr. Abänderung
der Baufluchtlinien der Gotthardtſtraße und der Kleinen
Ritterſtraße beizumeſſen Beide Straßen ſollen 15 Meter
breit werden. Dieſe Abänderung war notwendig, da beide
Straßen die Hauptverkehrsadern der Stadt ſind und eine
ſolche Verbreiterung durchaus rechtfertigen. Wird es
lange Jahrzehnte dauern, ehe die Abänderumg, namentli
in der Kleinen Ritterſtraße, durchgeführt ſein wird, ſo
muß doch die Vorſorge anerkannt werden, den Bedürfniſſen
der Zukunft ſchon jetzt gerecht zu werden.

Vom neuen Umſatz und Luxusſtenergeſetz.
Das Warenumſatzſteuergeſetz vom 26. Juni 1916 hat

für die Zeit vom 1. Auguſt 1918 ab ſeine Geltung verloren.
Die nach dieſem Geſetz abgabepflichtigen Unternehmungen
umd Perſonen haben ihren Umſatz für die Zeit vom 1. Ja
nuar bis 31. Juli 1918 im Laufe des Monats Auguſt an
zu melden und letztmalig nach dieſem Geſetz zu verſteuern.

Die Veranlagung für die Zeit vom 1. Auguſt 1918 ab
erfolgt alsdann nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes
vom 26. Juli 1918. Die Vorſchriſten des Geſetzes ſind
für a h le Gewerbetreibenden, beſonders aber für diejeni
gemn, die Luxuswaren im Kleinhandel abſetzen, von erheb
hicher Bedeutung Das neue Geſetz erhöht die Abgabe
vom Umſatz allgemein auf 5 v. T. (bisher 1 v. T. und
beſtimmt für Luxuswaren eine ſolche vom 10 v. H.

Die allgemeine U mſatzſteuer unterſcheidet ſich
dadurch weſentlich von der bisherigen Abgabe, daß ſie nicht
nur die Lieferung gen, ſondern auch die gewerblichen
Leiſtaängen (z. B. der Barbiere, Zahntechniker, Maſ
ſeure, Wäſcher, Färber, Makler, Vermittler, Fuhrunter
nehmer, Spediteure, Bootsverleiher, Ver teigerer, auch
Gerichtsvollzieher, ſoweit ſie freiwillige er ſteigerungen
betreibem, umfaßt. Sie erſtreckt ſich auf ſolche Perſonen,
die berufs oder geſchäftsmäßig Lieferungen und Leiſtun
gen aller Art darbieten. Die ſogen. ans Berufe (Rechts
anwälte, Arzte, Helehrte, Lehrer, Patentanwälte, La

T Tärgtlichen Täligkeit, Künſtler und Schriftſteller) fallen da
gegen nicht unter das Geſetz Die Ein und Ausfuhr iſt
abgabenfrei, ebenſo das Bankgewerbe. Das Beförderungs
gewerbe iſt nur abgabepflichtig, wenn es nicht unter das
Verkehrsſteuergeſetz fällt. Ferner unterliegen Edelmetalle
(Platin, Gold und Silber), wenn ſie nicht im Kleinhandel
erworben werden, nicht der allgemeinen Abgabe. Unter
nehmungen mit nicht mehr als 3000 Mark Umſatzz, ſowie
Unternehmungen, deren gemeinnützige oder wohltätige Ziele
von der Oberbehörde anerkannt werden, fallen nicht unter
das Geſetz Die Abgabepflicht entſteht durch die UÜbertra
gung des Beſitzes an der Lieferung. Wird bei Zwiſchen
handelsgeſchäften der Beſitz nur einmal übertragen, ſo t
der Umſatz desjenigen ſteuerpflichtig, der den um mittel
baren Beſitz überträgt. Der aus den. Geſchäftsbeſtänden
enbnommene Eigenverbrauch iſt dem Umſatz hinzuzurechnen.

on der Hinzurechnung iſt abzuſehen, wenn der Eigen
verbrauch nicht mehr als 2000 Mark und der Umſatz nicht
mehr als 15 000 Mark beträgt.

Die Steuer wird nach dem Entgelt berechnet; die
Koſten für Warenumſchließungen gehören immer, die
jenigen für Verſendung und Verſicherung nur dann zum
Entgelt, wenn ſie nicht als Auslagen geſondert be
rechnet werden. Bei Tauſchgeſchäften iſt der Wert beider
Tauſchgegenſtände zu verſteuern. Die Steuer beträgt, wie
erwähnt, 5 v. Tauſend, ſie darf nicht geſondert berechnet
werden, ſondern iſt in den Preis für Lieferung oder Lei

n J bie, Steuer iſt in Jahresabſchnitten (Kalenderjahr)
nach Maßgabe der Zahlungen zu entrichten. Das erſte
Mal wird ſie im Januar 1919 für die Monate Auguſt
Dezember 1918 fällig. Maßgeblich iſt in der Regel der

etrag der ein g egangenen Zahlungen. Die Be
meſſung nach den Leiſtungen iſt nur ausnahmsweiſe und
beim Vorliegen geordneter Buchſührung zuläſſig. Der
Steuerpflichtige gibt im Januar ſ. Js. eine Umſatzſteuer
erklärung ab und erhält einen Steuerbeſcheid, der durch
Einſpruch beim Magiſtrat (Umſatzſteueramt) angegriffen

Wer eDer Lurusſte wer in Höhe von 10 v. H. unterliegenlediglich Lieferungen, nicht auch Veiſtungen im leinhanbeh
ſie tritt am die Stelle der oben geſchilderten Umſaßſteuer
für folgende Waren: Edelmetalle, Perlen künſtl. u. nat.
Edelſtetne, Halbedelſteine und deren Verarbeitungen,
Taſchenuhren im Werte von über 100 Mawk, Werke der
Plaſtik, Malerei und Graphik ſowie deren Nachbildungen,
ſoweit der Entgelt über 200 Mark beträgt, Anti uitäten,
Gegenſtände, wie ſie von Sammlern aus Liebhaberei er
worben werden, photogr. Handapparate nebſt Zubehör,
Hlaviere, Flügel, Harmonien, Klaviergpparate, Orche
ſtrions, Sprechapparate und die dazugehörigen Platten,
Walzem uſw. Billards und deren Zubehör, Handwaffen
mebſt Zubehör und Munmition, zur Perſonenbeförderung,
u Vergnügungs- oder Sportzwecken beſtimmte Land und
Waſſer fahrzeuge, Teppiche im Werte von über 30 Mark
für das Quadraimeter, Felle (ausſchließlich gewöhnl. Schaf
Welle) zur Herſtellung von Pelzwerk, Bekleidungs oder
Jnneneinrichtungsſtücke, für die Pelswerk verwendet
worden iſt. Lieferungen von Luxuswaren, die zur gewerb
lichem Weiterveräußerung (Großhandel) oder für kirchliche,
wiſſenſchaftliche, lehrmäßige, gewerbliche, techniſche ſowie

r Heilzwecke beſtimmt ſind, unterliegen nur der niedrigen
Umſatzſteuer von 5 v. T. wenn gewiſſe Kontrollvorſchriften
befolgt werden, über die die Steuerämter Auskunft er

teilen. Die Steuerabſchmitte für die Luxusſtener umnfaſſen
den Zeitraum eines Monats Die Luxuswarenhändter
haben alſo allmomatlich zum arſtern Male im Septemder
1918 für den Auguſt eine Steueranmeldung über den
Luruswarenumſat abzugeben. Für reine Luxusgeſchäſte
iſt Jahresverſteuerung zuläſſig. Die Na Be der
gemiſchten Geſchäfte zur Abgabe der jährlichen Anmeldung
über nicht luxusſteuerpflichtige Leiſtungen und Lieferungen
bleibt däneben beſtehen. Nachdem wir die weſentlichen
Beſtimmungen des Geſetzes wiederholt gebracht haben,
imüſſem wir empfehlen, die Einzelvorſchriſten im Geſetze
und in der Ausführungsanweiſung nachzuleſen. D. Red.)

e

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Domnerstag den 29. Aug.)

Für Haushaltungen
Anmeldung 100 Gramm loſe Suppen, 100 Gramm

Kaffee Erſatz, 200 Gramm Marmelade: Ab
gabe der Bezugsſcheine Nr. 54, 55 und 56 in den Le
bensmittelgeſchäftem.
s v wtter: Abgabe der Buttermarken in den Butter
ſtellen.

Ausgabe. Landeier: Von Mittwoch ab in den Butter
ſtellen Räther und Schange. Auf den Kopf der
Haushaltung ein Ei zum Preiſe von 31 Pf.

Roß fei ſich. Bei Möbius (Tiefer Keller) vom 2
bis 4 Uhr auf die Nr. 401 bis 600.

S Leunawerke, 28. Aug. Vor vollbeſetztem Hauſe in
Kantine 3 gaſtierte am verfloſſenen Montag abend die
Varieteetruppe „Thuringig“. Zur Eröffnung des
Programms folgte ein Wechſelgeſang: „Grüß Euch Gott
allemiteinander“. Hieran reihten ſich abwechſelnd heitere
Foloſzenen, Duette und Trios, ſo daß man ſich keinen
Augenblick langweilte. Wiederholt trat auch das Tanz
und Verwandlungsquartett in eleganten Koſtümen auf
und erntete für ſeine Darbietungen großen Beifall. Eine
nicdliche und gutbegabte Vortrags-Soubrette iſt Fräulein
Elfriede Stuhr, welche mit mehreren heiteren Vorträgen
erfreute und ſich auch zu verſchiedenen Dreingaben be
wegen ließ. Auch im Duett mit Fräulein Göhle eignete
ſie ſich vorzüglich Paul Schwabe verfügt über eine grotz
artige Komik und reizte wiederholt zu vielem Lachen, ins
beſondere in der militäriſchen Poſſe „Gottlieb hat aus
gelernt Den Schluß bildete ein humoriſtiſches Trio
„Das Modell“, welches große Heiterkeit erweckte.

8 Spergau, 28. Aug. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
den Heldentod durch Gasvergiftung am 83. Auguſt der
den Paul Elſte von hier. Ehre ſeinem An

enken!
Dieskau, 27. Aug. Diebe ſtatteten kürzlich dem

Grundſtücke des Einwohners Roſche am Benndorfer Wege
einen nächtlichen Beſuch ab, erbrachen die Viehſtälle des
Mieters Gerber, ſchlachteten ein Schwein an Ort und
Stelle ab und hießen außerdem mehrere Kaninchen mit
gehen. Jn gleicher Zeit ſind auch noch in zwei anderen

aushalkungen Kaninchendiebſtähle zur Ausführung ge
ommen. Leider ſind die Diebe unerkannt geblieben

28. Auguſt.
Querfurt, 27. Aug. Das Verdienſtkreuz furKriegshilfe wurde dem Kreisſparkaſſen Kontrolleur Fritz

Herrmann hier verliehen. Jm benachbarten
Nemsdorf ſchlug der Blitz in die Scheune des Amts
vorſtehers L. Löhne ein. Die mit reichen Getreidevor
räten gefüllte Scheune ſtand bald darauf in Flammen
und brannte innerhalb drei Stunden vo ſtändig nieder.
Alle dort lagernden Erntevorräte, ſowie 200 Zentner ge
droſchene Gerſte, die Dreſchmaſchine u. a. wurden vom
Feuer vernichtet. Drei auf der Scheunentenne beladene
Getreidewagen konnten noch gerettet werden, W das
angrenzende Stallgebäude. Das Vieh wurde in icher
heit gebracht. Trotz Verſicherung iſt der Schaden er
heblich.

Wetterwarte.
B. W. am 29. 8.. Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur

wenig verändert, Regenſchauer, vielfach Gewitter. 30. 8.:
Mäßig. warm, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Regen, ſtrich
weiſe Gewitter.

Sport uncl Ceibesübungen,
S. Leichtathletik. Deutſche Athletikmeiſter

ſchaften im Stadion zu Berlin. Zu den am
Sonntag im Stadion zu Berlin ſtattgefundenen leicht
athletiſchem deutſchen Meiſterſchaften war, wie uns noch
orgängend berichtet wird auch vom Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine zum 1500 Meter Lauf der Meiſter von
Mitteldeutſchland Hans Meißner, des Ballſpiel
vereins HohengollernMerſeburg, gemeldet worden. Die
auf ihn geſetzten Hoffnungen hat der junge Leichtathlet voll
erfüllt. Am Start ſtellten ſich 29 Athleten, alles bekannte
Krößen und die Beſten Deutſchlands. Nach dem Start
ſchuß ſetzte ſich ſofort Meißner an die Spitze, ein äußerſt
ſcharfes Tempo anſchlagend. Er führte 158 Runde mit
etwa 75 Meter Vorſprung. Durch eine plötzlich eintretende
Erſchlaffung kam er auf den 5. Platz zurück. Bei der
letztew Runde legte er nochmals mit altgewohnter Energie
loſs, überlief den 4. Läufer und zum Endſport Tandete er
nach techniſch gutem Lauf als wohlverdienter 3. Sieger,
ſeinen 4. Gegner, Ernſt-Charlottenburg, den Verteidider 1500 mMeiſterſchaft, um 8 m ſchlagend Mit er
herrlichen Siege, der eine ganz hervorvagende Leiſtung
darſtellt, ſetzte er ſeinen bisherigen Glangleiſtungen die

e e Bn en ein m arsSportgrößenhimmel erſtanden. Jn ganz Deutſchland iſte. durch dieſen Sieg, ſowie durch die ren dew
Mitteldeutſchen Meiſterwürde bekannt geworden und mit
dem Namen Meißner nennt man auch den Namen ſeines
Vereins, des Ballſpielvereins Hohenzollern. Stolz kann
dieſer ſein, daß ſeine Plaugoldblhaue Farbe von ſeinem
Mitgliede mit ſolchem Ruhm bedeckt wird, umd vielen Dank
iſt er Meißner ſchauldig. Es iſt gewiß ein ſchöner Zug vonM. daß er ſeinem arg geſchwächten Verein ſolche eene
bewahrt und ſo tatkräftig für ihn wirkt. Auch ſeine Vater
ſtadt Merſeburg hat Meißner würdig vertweten, iſt es doch
das erſte Mal, daß ein Merſeburger von den Deutſchen
Meiſterſchaften einen ſolchen Rieſenerfolg mit nach Hauſe
brachte. Möge es unſerem e Meißner auch in Zukunſt
gelingen auf ſeiner ſportlichen Laufbahn neue Lorbeerenzu pſlücken S
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